
Arthur Schnitzler an Felix Salten, 24. 9. 1898

|24. 9. 98
Lieber Freund,
den Lulu wird die kleine Gerzhofer, alſo ein wirkliches Kind ſpielen, welche Even-
tual. wir noch gar nicht in Betracht gezogen hatten, und was mir |doch das weitaus

5 beſte zu ſein ſcheint. Wen Sie das Fräulein Metzl ſagen, wird ſie gewiſs nicht im
mindeſten verletzt ſein. Sie wiſſen, daſs unter den wirklichen Schauſpielerinnen
für mich nur FRL. METZL in |Betracht kam; aber das wirkliche Kind, das Talent hat,
iſt in der Rolle entſchieden vorzuziehen.
Ich ſehe Sie hoffentlich heut Abd

10 Herzl Grüße
Ihr ArthS.
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3 Lulu ] siehe Felix Salten an Arthur Schnitzler, 23. 9. 1898
9 heut Abd ] Schnitzler besuchte am Abend des 24. 9. 1898 die Premiere von Carl Karlweis’ Das liebe Ich im

Volkstheater. Saltens Anwesenheit ist nicht nachweisbar.
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